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NACHRICHTEN 

Surfer von 
Hai getötet 
SYDNEY: In Australien ist 
erneut ein Surfer v o n  einem 
Hai getötet worden. Der 
Angriff a u f  den 17-Jährigen 
ereignete sich a n  einem 
Strand der Eyre-Halbinsel 
im Bundesstaat South Aus-
tralia. Etwa 150 Kilometer 
entfernt w a r  a m  Sonntag 
am «Cactus Beaeh» ein 25-
jiihriger Surfer aus Neusee­
land von  einem Weissen Hai 
getötet worden. Bei dem 
zweiten Opfer handelt  es  
sich u m  einen Australier, 
hiess es. Zeugen hätten be ­
obachtet, wie der  Hai eine 
Gruppe von Surfern u m -
schwommen habe, bevor e r  
den 17-Jährigen angriff. 

Fall gelöst 
BAD KREUZNACH: Der 
grausige Mord a n  drei Frau­
en a u f  einem Reiterhof bei 
Bad Kreuznach ist aufge­
klärt. Das Amtsgericht Bad 
Kreuznach verhängte a m  
Montag Haftbefehl gegen 
den Ehemann der  36-jähri­
gen  Toten. Wie der  Leiter 
de r  Staatsanwaltschaft Bad 
Kreuznach, Horst Hund, auf  
einer Pressekonferenz er­
klärte, gehen die Ermittler 
davon  aus, dass der  39-
Jähr ige  die drei Frauen aus 
Habgier tötete. Die Ehefrau 
habe  sich von ihrem Mann 
t rennen wollen. Dadurch 
hät ten sich die Vermögens­
verhältnisse des 39-Jähri­
gen erheblich verschlech­
tert. 

Rekord für 
Diamanten-Kleid 
LONDON: Ein mit 2000 Dia­
manten  besetztes Kleid hat  
z u r  Eröffnung der  Londoner 
Modewochen Aufsehen e r ­
regt. Die Ganzkörper- Krea­
tion der  Designerin Maria 
Grachvogel dürfte mit 
250 0 0 0  Pfund das  teuerste 
Stück sein, das j e  auf  
einer Modenschau gezeigt 
wurde. Das vom britischen 
Top-Model Jodie Kidd vor ­
geführte Stück war  a m  
Sonntag für eine Moden­
schau im Nobelkaufhaus 
«Harrods» in einem gepan­
zerten Spezialfahrzeug a n ­
geliefert worden. 

Lärm-CD 
WELLINGTON: Ein Neu­
seeländer hat für Bewohner 
von Mehrfamilienhäusern ei­
ne neue Waffe gegen lär­
mende Nachbarn entwickelt 
- eine 64-minütige CD mit 
Rasenmäher-Lärm. Insge­
samt seien 5000 Lärm-CDs 
in Neuseeland au f  dem 
Markt teilte der Hersteller 
mit. Die CD, deren Cover mit 
Kunstrasen verziert ist, bietet 
neben ordinären Rasen­
mähergeräuschen auch Spe-
zial-Sounds wie das Auslee­
ren eines Rasensacks und  
Knacklaute, wenn Steine ge­
gen Mähmesser schlagen. 
«Wenn die Nachbarn am 
Samstagabend eine Party bis 
spät in die Nacht feiern, 
muss man  einfach um sieben 
Uhr morgens aufstehen, den 
Rasenmäher-Lärm anstellen 
und  dann in ein Cafe gehen», 
sagte Lärm-Hersteller und 
Cafe-Inhaber Geofif Marsland 
am Montag. Dies ist bereits 
das zweite Album des Lärm-
Produzenten. «Urbaner An­
griff» hatte Marsland Stadt­
lärm aufgenommen. 

Zehn Millionen obdachlos 
Bislang 278 Tote bei Hochwasserkatastrophen in Kambodscha und Vietnam - Grossbritannien hilft 

DHAKA: Die Überschwem­
mungen in Südostasien 
haben allein in Indien 
mehr als zehn Millionen 
Menschen obdachlos ge ­
macht. In der Grenzregion 
zwischen Indien und 
Bangladesch versuchten 
am Montag Soldaten und 
Mitarbeiter von Hilfsorga­
nisationen, die von der 
Aussenwelt abgeschnitte­
nen Dorfbewohner mit Le­
bensmitteln und Medika­
menten zu versorgen. 

In Bangladesch wurden e twa 
4 0  000 Häuser überflutet. 
Nachdem der  Mekong über die 
Ufer getreten war, kamen in 
Vietnam, Kambodscha, Laos 
und Thailand bislang 278 Men­
schen ums  Leben. In Indien for­
derten die Überschwemmungen 
388 Todesopfer. 

Hungrige Dorfbewohner 
griffen im indischen Unions­
staat  Westbengalen eine Poli­
zeistation an, wie die Nach­
richtenagentur UNI berichtete. 
Die Polizei habe die Menge mit  
Warnschüssen auseinanderge­
trieben. Die Zeitung «Jana-
kantha» berichtete, in den  
überfluteten Regionen seien 
Durchfall u n d  Fieberkrankhei­
ten ausgebrochen. Minister­
präsidentin Scheich Hasina 

Verheerende Flutkatastrophen in Asien verursachen grosses Leid. Grossbritannien sagte Hilfe zu .  

wies die Streitkräfte an, den 
Hilfsorganisationen bei der 
Arbeit zu helfen. 

Grossbritannien sagte  unter ­
dessen den Flutopfern in Kam­
bodscha finanzielle Hilfe in 

Höhe von 1,5 Millionen Dollar 
zu. Der britische Botschafter in 
Kambodscha, George Edgar, 
erklärte, die Probleme würden 
auch nach Rückgang der  Über­
schwemmungen noch Monate  

andauern.  Der Generalsekretär 
des kambodschanischen Na­
tionalen Kommitees für  Kata­
s trophenmanagement ,  Peou 
Samy, sagte, das Land sei dank­
bar für  die Hilfe. Allerdings 

Schmerzensgeld für Götz 
Jahrelanges Verfahren endet mit Vergleich - Anwalt Georges zufrieden 

MÜNCHEN: Über v i e r  J a h r e  
nach seinem schweren Bade-
unfall  v o r  Sard in ien  b e k o m m t  
de r  Fi lmstar  Götz George 
4 0 5  0 0 0  M a r k  a n  Schadener ­
satz  u n d  Schmerzensgeld.  Vor 
d e m  Landgericht München e i ­
n igten sich d e r  schuldige M o ­
torbootfahrer  u n d  George a m  
Montag  a u f  e inen  e n t s p r e ­
chenden Vergleich. 

Danach erhält der  Schauspieler 
für seinen Verdienstausfall 
325  000 Mark netto sowie 
80 000 Mark Schmerzensgeld. 
George hat te  eine Entschädi­
gung  von  1,1 Millionen Mark 
gefordert. 

Der Offenbacher Unterneh­
m e r  ha t te  den  «Schimanski»-
Darsteller im Sommer 1996 
beim Schnorcheln vor Sardini­
en mit seinem Motorboot über­
fahren und dabei Georges lin­
kes Knie zerschmettert. Der 
Schauspieler konnte deshalb 
monatelang nicht m e h r  drehen. 
Er schob zwei «Schimanski»-
Folgen a u f  u n d  sagte zwei Ki­
nofilme ab. Das Oberlandesge- George bekommt f ü r  den Badeunfall«endlich» Schmerzensgeld. 

rieht München und  der  Bundes­
gerichtshof hatten dem Boots­
führer die alleinige Schuld a n  
dem Unfall gegeben. 

Götz und sein Anwald 
sind sehr zufrieden ... 

Insgesamt muss der  Boots­
führer 738 000  Mark für Geor­
ges Verdienstausfalle zahlen. 
Abzüglich Steuern bekommt 
der  Schauspieler davon aber  
nu r  325 0 0 0  Mark. Das Schmer­
zensgeld muss nicht versteuert 
werden. Georges Anwalt 
Michael v o n  Sprenger zeigte 
sich mit dem Urteil «sehr zufrie­
den». Besonders wichtig sei 
dem Star gewesen, dass ihm das 
Gericht keine Mitschuld a n  dem 
Unfall gegeben habe. Ärgerlich 
sei aber, dass sich das Verfahren 
so lange hingezogen habe. Ge­
orge leide noch heute an den 
Folgen des Zusammenstosses. 

In erster Instanz hatte das  
Landgericht München George 
eine Mitschuld von 30 Prozent 
a m  Unfall angelastet. Gegen 
dieses Urteil hatten beide Par­
teien Berufung eingelegt. 

Das Showgeschäft macht viele Stars kaputt 
Daliah Lavi: Nach drei Scheidungen endlich privates Glück mit dem Fabrikanten 

HAMBURG: Die schöne Is rae­
l in Daliah Lavi  h a t  i n  ü b e r  
4 0  Filmen mitgespielt  u n d  
ga l t  in d e n  7 0 e r  J ah ren  als e r ­
folgreichste Schlagersängerin 
übe rhaup t :  

Privat hatte Daliah Lavi aber  
jahrelang viel Pech. In einem 
Interview der  Zeitschrift «Meine 
Melodie» zog sie je tzt  eine Bi­
lanz ihrer Karriere, die sie für 
ihren vierten Ehemann aufgab. 
«Das war  meine Rettung, denn 
früher oder  später hätte mich 
das Showgcschäft kaputt ge ­
macht», gesteht sie. Ohne Na­

men z u  nennen,  fügt sie hinzu:  
«Vielen Stars ergeht es so. Sie 
kommen irgendwann nicht 
mehr mit ihrem Leben zurecht, 
weil sie sich z u  sehr u m  ihr  
Image und zu wenig um ihr  

- wahres Ich kümmern.» 
Erst nach ihrer dritten g e ­

scheiterten Ehe gelangte Lavi 
zu r  bitteren Erkenntnis, dass 
sich öffentlicher Ruhm u n d  pri­
vates Glück kaum vereinbaren 
lassen. «Fast alle Männer, in die 
ich mich früher verliebt habe,  
waren nur  hinter  meinem Geld 
her», berichtete die Sängerin. 
Die dritte Ehe mit  dem Boots­

bauer  Peter Rittmaster leitete 
die Wende in ihrem Leben ein. 
Rittmaster packte nach n u r  
zwei Jahren Ehe 1975 die Kof­
fer, da er in hohen Schulden 
steckte u n d  es nicht  verkraften 
konnte, dass Daliah die Familie 
ernährte.  

Ein Star leidet ... 
«Ich litt unendlich. Und ich 

erkannte, dass ich was  ändern 
muss, u m  nicht v o r  die Hunde 
zu gehen», sagte Lavi. Sie habe 
sich damals geschworen, für die 
nächste Liebe alles aufzugeben. 
1977 machte sie den Schwur 

wahr. Die Sängerin heiratete 
den Fabrikanten Chuck Gans. 
«Als wir  uns  kennenlernten, 
war  e r  ein gebrochener Mann, 
der  seine erste Frau gerade 
durch Krebs verloren hatte», be ­
richtete Lavi in «Meine Melo­
die». Chuck habe dringend eine 
neue Mutter für seine beiden 
kleinen Kinder gesucht, ihr 
schon nach dem dritten Treffen 
einen Heiratsantrag gemacht .  
Sie habe zugesagt. «Chuck ist 
der  erste Mann,  der  mich u m  
meiner selbst willen liebt - und  
nicht, weil ich Sängerin u n d  
Schauspielerin bin.» 

werde weit m e h r  gebraucht, u m  
den 1,6 Millionen von den 
Überschwemmungen betroffe­
n e n  Menschen z u  helfen. 

Bereits in der  vergangenen 
Woche stellte das  Auswärtige 
A m t  eine Million Mark für 
die humanitäre Soforthilfe be ­
reit. 

Auch Australien, Japan u n d  
die USA sagten finanzielle Hil­
fe zu. Botschafter Edgar sagte, 
das grösste Problem sei derzeit 
die Versorgung der  Bevölke­
rung. Das Komitee erklärte in  
einem Bericht, de r  landesweite 
Ernteschaden betrage etwa 50  
Millionen Dollar. Schäden a n  
den Strassen und  im Kanalsy­
stem seien noch nicht einge­
rechnet, weil dies erst möglich 
s e i /  wenn die Wasserpegel 
zurückgegangen seien. 

Der Meteorologe Dat Tram 
erklärte, die Bauern würden 
nach der  Rückkehr in ihre 
Häuser im Dezember aussäen 
können. Er  sagte weiter, die 
Wasserstände des Mekong wür ­
den noch weitere zwei Monate 
hoch bleiben. «Die Menschen 
sind erschöpft, weil sie seit drei 
Monaten gegen die Fluten 
kämpfen u n d  viele mehrmals 
umziehen mussten», sagte 
Tram. Das UN-Weltemährungs-
programm kündigte an, es wer­
de in den kommenden zwei 
Monaten Reis für  4 0  0 0 0  
bedürftige Familien verteilen. 

Tod in d e n  
Alpen 

BREGENZ: In Vorarlberg h a t  
erneut ein. Deutscher bei e i ­
n e m  Bergunfall das  Leben 
verloren. Der 31-jährige Klet­
terer  aus Kempten im Allgäu 
stürzte a m  Sonntag-nach-
mittag in Hirschegg . im 
Kleinwalsertal in  den  Tod. 
Nach den Ermittlungen de r  
Polizei stieg der  Mann  durch 
eine 25 Meter lange Wand im 
Schwierigkeitsgrad sieben 
plus ab u n d  wurde dabei v o n  
seinem Partner v o m  Wand­
fuss aus gesichert. Als sich 
ein fix montierter Schraub­
karabiner nicht öffnen Hess, 
zog der  Kletterer da s  Haupt­
seil vermutlich n icht  durch 
den Karabiner, sondern kom­
binierte es mit  dem Statikseil 
der  Umlenkung. Danach 
wurde  e r  a u f  Zuruf  v o n  sei­
nem Kletterpartner mittels 
Abseilachter abgelassen, wie 
die österreichische Nachrich­
tenagentur  APA berichtete. 
Durch die Reibung, die zwi­
schen Hauptseil u n d  Sta­
tikseil entstand, dürfte das  
Statikseil regelrecht durchge­
b rann t  sein. Als Folge stürzte 
d e r  31-Jährige ungesichert 
etwa 20 Meter a b  u n d  z o g  
sich tödliche Kopfverletzun­
gen  zu.  

Todesurteile 
in China 
PEKING: Ein chinesisches 
Gericht ha t  vier  Personen 
wegen Frauenhandels zum 
Tode verurteilt. Die Ange­
klagten gehören e iner  Bande 
an,  die 240 Frauen z u m  Ver­
k a u f  als Bräute oder  Prostitu­
ierte entführte. Meldungen 
zufolge wurden bei d e m  P r o - .  
zess in  der  vergangenen Wo­
che  im Osten Chinas 14 wei­
tere Personen schuldig ge ­
sprochen u n d  z u  langjähri­
g e n  Haftstrafen verurteilt.  


